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Der komödiantische
Choleriker kommt
Johann König stellt neues Programm vor

LÜDENSCHEID � Johann König
kommt mit seinem neuen
Programm „Jubel, Trubel,
Heiserkeit“ am Donnerstag
24. Januar, ab 19.30 Uhr wie-
der ins Kulturhaus. Karten
für die Show sind ab sofort an
der Theaterkasse zu haben.

Mit seinen vorherigen Pro-
grammen begeisterte der Co-
medy-Star das Publikum im-
mer im ausverkauften Kultur-
haus. Und auch bei seiner
neuen Tour ist die Visite in
Lüdenscheid fest eingeplant.

Johann König steht mitten
im Leben. Er hat drei Kinder
gezeugt, zwei Bäume ge-
pflanzt und ein Haus gebaut.
Die nächsten Aufgaben drän-
gen sich also quasi auf: Er
muss den Auszug der Kinder
vorbereiten, die Bäume fällen
und das Haus verputzen.
Gleichzeitig steht er aber
auch mitten neben dem Le-
ben: Denn er ist oft in Gedan-
ken oder in den Pilzen, bittet
die Bäume um Ruhe und ge-
nießt eine lange Weile die ei-
genen und die Launen der Na-
tur.

Im neuen Programm stellt
er die drängenden Fragen der
Gegenwart: Wenn die Kinder
durch ihren immensen
Fleisch-, Spielzeug- und Gum-
mistiefel-Bedarf die Ressour-
cen des Planeten frühzeitig
mit verballern, sind dann die
Eltern raus aus der Verant-
wortung für ihre Zukunft?
Welche Auswirkungen auf
den weltweiten Aktienmarkt
hätte es, wenn alle Menschen

gleich wären und man die Be-
griffe Konsum und Moral
tauscht? Welcher Tag ist heu-
te?

„Das neue Bühnenstück des
komödiantischen Choleri-
kers ist auch das bisher famo-
seste: Kühl in der Analyse,
warm in der Poesie und heiß
in der Darbietung“, heißt es
in der Einladung. Mit seiner
unnachahmlichen Art und
Weise begeistere der Comedi-
an deutschlandweit seine
Fans. Tickets sind an folgen-
den Stellen zu haben: Thea-
terkasse, im Ticketshop der
Lüdenscheider Nachrichten
an der Schillerstraße sowie
beim Ticketservice unter Tel.
0 23 73/53 51.

Johann König kommt ins Kultur-
haus. � Foto: Wiemer

Generationenkonflikte
Anlässlich der Generalprobe zu
„Wir sind die Neuen“ sprach die
Kulturhausleiterin Rebecca Egeling
mit dem Literaturkurs des Ge-
schwister-Scholl-Gymnasiums und
der Lüdenscheider Arbeitsgruppe
60+ über Generationenkonflikte
und unterschiedlichen Erwartungen
an das Theaterprogramm des Kul-

turhauses. In „Wir sind die Neuen“
prallen eine Studierenden-WG und
eine Alt-68er-WG aufeinander. Das
Stück zeigte augenzwinkernd Gene-
rationenkonflikte auf und führt typi-
sche Vorurteile von jungen Erwach-
senen gegenüber älteren Menschen
und umgekehrt humorvoll ad absur-
dum. � Foto: Egeling

Öffentliche
Sonntagsführung

LÜDENSCHEID �  Aufgrund der
großen Nachfrage bieten die
Museen der Stadt am kom-
menden Sonntag, 11. Novem-
ber, jeweils um 15 und 16 Uhr
zwei öffentliche Führungen
durch die Ausstellung „Pop
und Pille“ in den Museen an
der Sauerfelder Straße an.
Die „’68er-Revolte“, die sich
im Jubiläumsjahr der Stadt
zum 50. Mal jährt, hatte ihre
Auswirkungen auch in der
südwestfälischen Provinz.

Die Ausstellung am Sauer-
feld zeigt anhand von zahlrei-
chen Objekten den Nieder-
schlag, den die Bewegung in
Lüdenscheid fand: Erinne-
rungen an den „club aktuell“,
an das Studio 19 und das Bea-
nery, an Jugendgottesdienste
und an Reisen mit Gotti Schu-
mann ins europäische Aus-
land und nach Berlin. Filme
zeigen Lüdenscheid in den
60er-Jahren.

Historische Autos, Tonmö-
bel und Möbel, Musik und
Mode beleben die Präsentati-
on. Einige prominente Stü-
cke, wie ein Hemd von Mick
Jagger und eine von Jimmy
Hendrix signierte Gitarre, las-
sen Erinnerungen an eine
musikalisch sehr belebte
Epoche aufkommen.

Durch die Ausstellung führt
Museumsleiter Dr. Eckhard
Trox. Zuzüglich zum Eintritt
(Erwachsene fünf Euro, ermä-
ßigt 2,50 Euro) ist ein Euro
Kostenbeitrag für die Füh-
rung zu entrichten.
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Querflöten-Nachmittag
in der Musikschule
Matthias Hirth beantwortet Fragen

LÜDENSCHEID � Die Musik-
schule der Stadt bietet für
heute einen offenen Abend
für alle an, die sich für das In-
strument Querflöte interes-
sieren. Von 17 bis 17.45 Uhr
wird eine besondere Bera-
tung für diejenigen angebo-
ten, die mit dem Gedanken
spielen, das Instrument Quer-
flöte zu erlernen.

Neben dem ersten Auspro-
bieren werden auch Fragen
beantwortet. Sowohl Erwach-
sene als auch Kinder mit ih-
ren Eltern sind willkommen
und eingeladen, erste Versu-
che mit dem Instrument zu
unternehmen.

In der Zeit von 18 bis 18.45
Uhr sind dann alle angespro-
chen, die bereits Querflöte
spielen oder einmal gespielt
haben. Völlig unverbindlich

werden Fragen beantwortet.
Rede und Antwort steht Mat-
thias Hirth, der seit dem Jahr
2001 Lehrer an der Musik-
schule der Stadt ist und das
Fach Querflöte schon insge-
samt 33 Jahre unterrichtet.
Sein Interesse gilt sowohl de-
nen, die aus Spaß musizieren
wollen, als auch denen, die
Interesse an schwierigeren
Stücken haben.

Die Teilnahme ist kostenlos,
die Angebote finden in Raum
215 der städtischen Musik-
schule statt. Für die jeweili-
gen Termine wird noch eine
kurze Anmeldung im Sekre-
tariat der Musikschule der
Stadt Lüdenscheid erbeten,
entweder telefonisch unter
der Nummer 0 23 51/172 426
oder per Mail an musikschu-
le@luedenscheid.de.

„Jedem Lüdenscheider sein Fabriksken“
Kooperationsveranstaltung in der Stadtbücherei zeigt auf unterhaltsame Weise die Stadtgeschichte auf

Von Björn Othlinghaus

LÜDENSCHEID � Was würde
Medardus als Schutzpatron
der Lüdenscheider wohl den-
ken, wenn er die 750-jährige
erfolgreiche Geschichte der
Stadt miterlebt hätte? Diese
Frage stellt sich der Ge-
schichts- und Heimatverein
Lüdenscheid – und initiierte
in Kooperation mit der Mu-
sikschule Lüdenscheid und
ihrem Förderverein, der
Stadtbücherei samt Förder-
verein sowie den Kunstfreun-
den am Dienstagabend als
Premiere ein unterhaltsames
Programm.

In der Rolle des Medardus:
der Lüdenscheider Schauspie-
ler Peter Zimmer.

Der Eintritt war frei, eine
Spende erwünscht und die
Stühle im Saal der Stadtbü-
cherei bei insgesamt drei Ver-
anstaltungen rasch vergeben.
„In dieser Produktion stecken
18 Monate intensiver Vorbe-
reitungen“, erklärte Dr. Arn-
hild Scholten (GHV) bei der
Premiere des Programms. Me-
dardus, der eigentlich ein ka-
tholischer Heiliger ist, jedoch
in der Bergstadt auf die Ak-
zeptanz aller Konfessionen
stößt, zeichnete im An-
schluss ein abwechslungsrei-
ches Bild der Stadtgeschichte.
Den musikalischen Aufschlag
übernahm das Ensemble für
Alte Musik unter der Leitung
von Veronique Kämper mit
dem Werk „Allemande Bru-
ynsmedellijn – Saltarello“ aus
dem 16. Jahrhundert – ge-

meinsam mit den Sprechern
und Rezitatoren Norbert
Adam, Katja Fernholz-Bern-
ecker, Dagmar Plümer, Arnd
Fiedler, Rolf Kürby und Bernd
Sondermann.

Auf zwei Leinwänden wur-
den die Erzählungen und
Textvorträge mit Fotos fast
schon vergessener Orte, Per-

sönlichkeiten der Stadtge-
schichte sowie Impressionen
heimischer Kunst und Kultur
begleitet.

Erinnerungen an die Kreuz-
kapelle, die um 1500 auf dem
heutigen Sternplatz stand, an
die erste Lüdenscheider
Schützenordnung im Jahr
1506 sowie an die sechs ver-

heerenden Stadtbrände, von
denen der letzte im Jahr 1723
Lüdenscheid nahezu vollstän-
dig dem Erdboden gleich
machte, folgten die Ereignis-
se der Neuzeit mit den beiden
Weltkriegen, dem Eisenbahn-
bau mit der noch heute be-
liebten „Schnurre“, der welt-
weit erfolgreichen Knopfpro-
duktion im 19. Jahrhundert
sowie der allgemein hohen
Industriedichte rund um die
Bergstadt.

„Jedem Lüdenscheider sein
Fabriksken“, erinnerte Peter
Zimmer alias Medardus an ei-
nen lange Zeit gebräuchli-
chen Ausspruch. Rezitatio-
nen jeweils zeitgenössischer
Literatur, darunter unter an-
derem das Gedicht „Sehn-
sucht“ von Joseph von Ei-
chendorff, rezitiert von Nor-
bert Adam, rundeten die Prä-
sentation ab.

Auch die Kunst und Kultur,
oft mit Bezug zu Lüdenscheid
und Lüdenscheider Persön-
lichkeiten, blieb nicht außen
vor. So wurde zum Beispiel
der in der Bergstadt beerdigte
Schlager-Star René Carol mit
einer Version seines größten
Hits „Rote Rosen, rote Lip-
pen, roter Wein“ von Sänge-
rin Brunhilde Bohlmann ge-
ehrt. Der Komponist Frank
Zabel, der inzwischen zu den

bedeutendsten Vertretern
moderner Musik in Deutsch-
land zählt, wurde textlich ge-
würdigt. Zum Mitsingen lud
schließlich unter anderem
„Und der Haifisch ...“ von
Kurt Weill ein, der einst eini-
ge Wochen in Lüdenscheid
verbrachte. Interpretiert wur-
de das Werk von Andrea Ertz
am Klavier, die an diesem
Abend auch die „Marseillai-
se“ zum Besten gab.

Darüber hinaus begleitete
Andrea Ertz den Lüdenschei-
der Sänger Florian Conze bei
seinen solistischen Vorträ-
gen. Die Posaunistin und Lü-
denscheiderin Cathy Stremel
begeisterte schließlich mit
ihrer Fassung des Stückes
„Adios Nonino“ des Tango-
Virtuosen Astor Piazzolla.

Schlussendlich thematisier-
ten die Sprecher das lange
Zeit sehr skeptische und sehr
ablehnende Verhältnis der
Lüdenscheider zu moderner
Kunst und würdigten erfolg-
reiche Literaten der Gegen-
wart in der Bergstadt. Beson-
ders stellten sie dabei den Ly-
riker Adrian Krasnitz sowie
Poetry-Slammer Marian Heu-
ser heraus, der deutschland-
weit mit seinen World-of-
Wordcraft-Veranstaltungen
Erfolge feiert.

Brunhilde Bohlmann interpretierte „Rote Rosen, rote Lippen, roter
Wein“ des in der Bergstadt beerdigten Schlagerstar René Carol.

Gelungene Premiere: Die Akteure von „Da staunt Medardus“. � Fotos: Othlinghaus

Claudia Rieschel als Anne und Winfried Glatzeder als Eddi in „Wir sind die Neuen“. � Foto: Rudewig

Che Guevara und rote Schuhe
Komödie am Kurfürstendamm zeigt „Wir sind die Neuen“ im Kulturhaus

Von Jutta Rudewig

LÜDENSCHEID � „Wir sind keine
Gleichgesinnten – wir sind die
Ablösung!“ Klare Worte der jun-
gen Studentin Barbara (Annale-
na Müller) in Richtung der höfli-
chen „Alten“. Dabei wollten die
sich eigentlich ja nur als neue
Nachbarn vorstellen. Und schon
war er da, der Generationen-
konflikt.

Tour-Premiere der Komödie
am Kurfürstendamm gestern
Abend im Kulturhaus: „Wir
sind die Neuen“, 2014 von
Ralf Westhoff als Film insze-

niert und jetzt für die Bühne
adaptiert von Martin Woelf-
fer, hatten die Berliner mitge-
bracht. Sie sind gern gesehe-
ne Gäste im Kulturhaus. So
war es nicht verwunderlich,
dass die Reihen bis auf die
Estrade gut gefüllt waren.

Anne (Claudia Rieschel)
trommelt aus der (Woh-
nungs)Not geboren die alte
Truppe zusammen: Johannes
(Siegfried Kadow) und Eddi
(Winfried Glatzeder). Ge-
meinsam zieht das Trio in die
Wohnung unter die drei jun-
gen, ehrgeizigen und ebenso
herablassenden und hobby-

losen Studenten Thorsten
(Eric Bouwer), Katharina (Lui-
se Schubert) und Barbara (An-
nalena Müller). Eine perfekte
Konstellation, um sich gegen-
seitig das Leben schwer zu
machen – die einen auf der
Suche nach einem Platz im
Leben und die anderen, die
diesen schon gefunden ha-
ben – mehr oder weniger je-
denfalls. Ein bisschen „House
of the Rising Sun“ und „Born
to be wild“, ein bisschen Che
Guevara und rote Schuhe –
schnell beginnt sich die Ol-
die-WG zu langweilen, und
genauso schnell wird klar,

dass sich das Trio wohl doch
eher auf der Flucht vor dem
Altwerden befindet. Die Stu-
denten-WG hingegen lernt
nach der Pause, dass so ein
bisschen Lebenserfahrung
auch ein junges Leben enorm
bereichern kann.

Ein Spitzen-Ensemble, treff-
sichere Pointen, ein Spritzer
Wehmut und eine Prise ju-
gendliche Arroganz den „Al-
ten“ gegenüber machten die
Inszenierung zu einem Thea-
terabend nach Maß. Rosen
gab’s am Ende für die Darstel-
ler und verdienten, lang an-
haltenden Applaus.


